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Kaum ein Begriff prägt den derzeitigen bil-
dungswissenschaftlichen Diskurs so wie je-
ner der Digitalisierung. Sie ist als Herausfor-
derung und Chance, als Arbeits- oder For-
schungsfeld allgegenwärtig und scheint al-
le Bereiche von der Wirtschaft über die Po-
litik bis zum Bildungssektor zu betreffen.
Die Einschränkungen durch COVID-19 ma-
chen dies derzeit deutlicher denn je. Passend
zu dieser Problemlage boten die Dozieren-
den Julian Happes (Freiburg) und Julian Zim-
mermann (Regensburg) im Wintersemsester
2019/2020 ein Projektseminar an der Pädago-
gischen Hochschule Freiburg an, das sich mit
digitalen Formen historischer Bildungsarbeit
und der Vernetzung mit in diesem Bereich tä-
tigen AkteurInnen beschäftigte. Idee und Ge-
nese dieser Tagung entsprangen diesem Se-
minar. Die von Studierenden der Pädagogi-
schen Hochschule Freiburg gemeinsam mit
den Dozierenden organisierte und durchge-
führte Online-Tagung eröffnete in vier Panels
Diskussionsräume für AkteurInnen der schu-
lischen, fachdidaktischen und öffentlichen Be-
reiche zum Schwerpunktthema der histori-
schen Wissensvermittlung und förderte somit
deren Vernetzung und Austausch. Der durch
externe ExpertInnen ergänzte Fokus lag dabei
auf Projekten rund um Freiburg im Breisgau.

In seinen einführend-begrüßenden Worten
betonte FELIX HINZ (Freiburg) die Bedeu-
tung der Zwischenmenschlichkeit des Leh-
rens und Lernens, die man auch in Zeiten
digitaler Hochschullehre nicht gänzlich aus
den Augen verlieren sollte. Doch gerade in
der dauerhaften und nachhaltigen Vernet-
zung von in der aktuellen Lage entstandenen

und entstehenden (digitalen) Projekten, Pro-
dukten und Erfahrungen, zu der auch die Ta-
gung in einem kleinen Rahmen ihren Beitrag
leiste, stecke großes Potential.

Den inhaltlichen Auftakt der Tagung lie-
ferte PATRICK BRONNER (Freiburg) in sei-
ner Keynote zr digitalen Bildung. Er kriti-
sierte die konzeptlose Verwendung von mo-
bilen Endgeräten an Schulen sowie die rei-
ne und nicht lehr-lern-fördernde Digitalisie-
rung von Arbeitsblättern und Aufgabenhef-
ten für den Schulunterricht. Der soziale As-
pekt des Lernens und die Beziehungsarbeit
zwischen Lehrkräften und SchülerInnen, so
Bronner, stehe für ihn weiterhin im Vorder-
grund. Digitale Endgeräte, Medien und Lehr-
Lern-Konzepte sollten nicht als didaktisch
unhinterfragter reiner Selbstzweck eingesetzt
werden. Er forderte daher die sinnvolle Ver-
wendung digitaler Medien als Hilfsmittel im
jeweiligen Lernprozess in Verknüpfung mit
traditionellen Lehr-Lern-Methoden.

KRISTOPHER MUCKEL (Aachen) präsen-
tierte das an der RWTH Aachen angesie-
delte Projekt „Schülerlabor goAIX! – histori-
sche Orte erforschen“. Mit Hilfe von Virtual-
Reality-Exkursionen und VR-Brillen sollen
darin außerschulische historische Wirkorte
zum Schwerpunktthema Religion in und um
Aachen erfahrbar gemacht werden. Das An-
gebot wird in enger Kooperation mit Stu-
dierenden der RWTH Aachen erarbeitet und
richtet sich vorrangig an Schulklassen. Mu-
ckel betonte vor allem das in dem Begreifbar-
machen von Veränderungen liegende Poten-
zial digitaler Lehr-Lern-Angebote für histo-
rische (Wirk-)Orte. Diese Wahrnehmung von
Veränderung in der Zeit trage zur Entwick-
lung eines reflektierten Geschichtsbewusst-
seins bei.

Thematisch anknüpfend stellte ROLF MA-
THIS (Freiburg) die „Freiburger Zeitreise“-
App vor, die im Rahmen des 900-jährigen
Stadtjubiläums entwickelt wurde. Die App
basiert technisch auf der Anwendung „Fu-
ture History“, die es ermöglicht, rein digitale
Stadtführungen ebenso wie Begleit- und Zu-
satzmaterial auf mobilen Endgeräten für ana-
log durchgeführte Stadtführungen selbst zu
gestalten und mit anderen zu teilen. Der di-
daktische Mehrwert einer solchen Applikati-
on liege, so Mathis, in der Aufwertung histo-
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rischer Orte durch zusätzliche Informationen
mit Hilfe von Audio-, Text- und Bildelemen-
ten.

Die Gründerinnen der Geschichtswerk-
statt der Lessing-Realschule Freiburg, ROSI-
TA DIENST-DEMUTH und JESSICA MACK
(beide Freiburg), stellten ihr Projekt „Sie wa-
ren so alt wie du“ vor. Darin recherchieren
SchülerInnen zu Schicksalen jüdischer Kin-
der und deren Familien in der NS-Zeit. Ei-
ne ehemalige jüdische Schülerin der Lessing-
Realschule, EVA COHN-MENDELSON (Lon-
don), berichtete persönlich von ihrem Schick-
sal. Eindrücklich erzählte die Zeitzeugin von
den Zuständen in der Schule und von ihrer
Deportation. Dienst-Demuth und Mack be-
tonten die Unerlässlichkeit des persönlichen
Kontakts, aber auch die große und wachsen-
de Bedeutung der Digitalisierung und digita-
ler Medien für Erinnerungskulturen und die
(grenzüberschreitende) Vernetzung mit Zeit-
zeugInnen.

An diesen Vortrag thematisch anknüpfend
gab GABRIELE VALESKA WILCZEK (Brei-
sach), Bildungsreferentin des Blauen Hauses
in Breisach, Einblicke in das Projekt „Spuren-
suche Gurs – 80 Jahre nach der Deportati-
on der badischen Jüdinnen und Juden: Was
erzählt uns Mickey Mouse aus dem Inter-
nierungslager Gurs am Rande der Pyrenä-
en?“. Exemplarisch präsentierte sie eine Bil-
dergeschichte Horst Rosenthals, der während
seiner Gefangenschaft im Internierungslager
Gurs die dort verübten Gräueltaten grafisch
festgehalten hat. Ziel des Projekts ist es, For-
mate zu entwickeln, mit deren Hilfe die Er-
innerung an BadnerInnen jüdischen Glaubens
wachgehalten werden kann. Auch bei diesem
Vorhaben spielt die Digitalisierung, beispiels-
weise in Form von Videocasts, eine wichtige
Rolle, auch im Sinne nachhaltiger und brei-
tenzugänglicher Projekt- und Bildungsarbeit.

Der Medienpädagoge MATTHIAS BAU-
MANN (Freiburg) stellte das multimediale
Projekt „Die ArchäologInnen der Zukunft“
zum 900-jährigen Stadtjubiläum Freiburgs
vor. Das mit SchülerInnen des Deutsch-
Französischen-Gymnasiums konzipierte
Spiel kombiniert haptisch-analoge Elemente,
wie bspw. ein Spielbrett, das mit einem
Spatel von einer Gipsschicht befreit werden
muss, mit animierten Kurzvideos, die über

QR-Codes in einer App abgerufen werden
können. Baumann hob hervor, dass gerade
in dieser Verbindung aus analogen und
digitalen Elementen besonderes didaktisches
Potential liege.

ANGELIKA ZINSMAIER und TOBIAS JA-
NOUSCHEK (beide Freiburg) vom archäolo-
gischen Museum Freiburg sprachen über ei-
ne interaktive App zur archäologischen Aus-
stellung „Tales & Identities“, die sie gemein-
sam mit Jugendlichen aus dem Kulturlotsen-
Team entwickelt haben und mit der man spie-
lerisch in römische und keltische Lebenswel-
ten eintauchen kann. Die digitale gamificati-
on der Ausstellungsinhalte biete Anreize für
Kinder und Jugendliche, sich intensiver mit
den Ausstellungsstücken zu befassen. Auch
dieser Beitrag betonte das große Potenzial der
Verbindung analoger Methoden mit digitalen
Ansätzen und Ideen.

BIRGIT HEIDTKE (Freiburg) präsentierte
das an der Katholischen Hochschule Freiburg
angesiedelte Projekt „IDEA – Inklusives Di-
gitales Erinnerungsarchiv – MigrantInnenge-
schichte als Teilhabe“. IDEA baut derzeit ein
digitales Archiv auf, das MigrantInnen bun-
desweit die Möglichkeit geben soll, ihre eige-
ne Migrationsgeschichte mittels Oral History
zu erfassen, zu archivieren aber auch öffent-
lich sichtbar zu machen. Die Mischung aus
persönlichem Kontakt und digitalen Formen
der Archivierung und Vermittlung in der Er-
innerungsarbeit sind zentral.

CHARLOTTE NEUBERT (Regensburg)
warf einen Blick auf das Thema der Stadtge-
schichte und ihre zeitgemäße Aufbereitung
in digital-unterstützen Lehr-Lern-Settings.
Sie skizzierte ein Projektseminar, das sie
gemeinsam mit Julian Zimmermann im
Sommersemester 2020 an der Universi-
tät Regensburg durchgeführt hatte. Die
Studierenden konzipierten in dieser Lehrver-
anstaltung mittels der App „Future History“
digitale und für den Schuleinsatz didakti-
sierte Stadttouren. Durch diese entstünde
die Möglichkeit, Dinge lebendig werden zu
lassen, verschiedene Jahrhunderte in den
Fokus zu setzen, an die Lebenswelt der
SchülerInnen anzuknüpfen und dadurch au-
ßerschulische Lernorte einprägsam erlebbar
zu machen.

Die Tagung brachte mit verschiedenen his-

© Clio-online, and the author, all rights reserved.



Digitalisierung Gemeinsam Gestalten – DIGE2

torisch intendierten und digital umgesetzten
bzw. mit digitalen Medien arbeitenden Pro-
jekten eine Vielzahl spannender Beiträge zu-
sammen. Gerade im Raum Freiburg zeigte
sich, dass es viele Ideen, Erfahrungen und
Projekte gibt, deren Vernetzung im lokalen
Raum zu weiterführenden Ansätzen und syn-
ergetischen Arbeiten führen kann. Die ver-
schiedenen Projekte stehen für die Innovati-
onskraft der (hoch-)schulischen Bildungsar-
beit im Freiburger Nahraum. Das Programm
wurde durch die zusätzliche Expertise von
FachdidaktikerInnen ergänzt. Es zeigte sich,
dass auch im hochschulübergreifenden Ar-
beiten der Wunsch nach Vernetzung und
Austausch von Erfahrungen besteht, sodass
die Tagung auch hier zu neuen Zusammen-
schlüssen und weiterführenden Formen des
Austausches führen wird. Gerade die durch
die Corona-Pandemie ausgelöste prekäre La-
ge von Bildungsinstitutionen zeigt, wie wich-
tig der Austausch über Formen digitaler Bil-
dungsarbeit ist, um die Weichen für eine di-
gitale, moderne und krisenfestere Bildungsar-
beit zu stellen. Die Tagung hat dazu sicherlich
einen anregenden Beitrag geleistet.

Konferenzübersicht:

Felix Hinz (Pädagogische Hochschule Frei-
burg): Begrüßung

Keynote
Patrick Bronner (Friedrich-Gymnasium Frei-
burg): Digitale (Fern-)Bildung? Kompetenz-
orientierung statt Reproduktion!

Kristopher Muckel (RWTH Aachen): Schüler-
labor goAIX! – historische Orte erforschen

Rolf Mathis (Future History, Freiburg):
„Freiburg-Zeitreise“-App

Rosita Dienst-Demuth und Jessica Mack (bei-
de Lessing Realschule Freiburg): „Sie waren
so alt wie du“ – heutige Jugendliche recher-
chieren Schicksale jüdischer Kinder und ihrer
Familien in der NS-Zeit

Gabriele Valeska Wilczek (Das Blaue Haus
Breisach): Spurensuche Gurs – 80 Jahre nach
der Deportation der badischen Jüdinnen und
Juden: Was erzählt uns Mickey Mouse aus
dem Internierungslager Gurs am Rande der
Pyrenäen?

Matthias Baumann (Pädagogische Hochschu-
le Freiburg): 900 Jahre jung. Die ArchäologIn-
nen der Zukunft

Angelika Zinsmaier und Tobias Janouschek
(beide Städtische Museen Freiburg): Projekt-
vorstellung der App zur Jugendausstellung
„Tales & Identities“ im Archäologischen Mu-
seum

Birgit Heidtke (Katholische Hochschule Frei-
burg): IDEA – Inklusives Digitales Erin-
nerungsarchiv – MigrantInnengeschichte als
Teilhabe

Charlotte Neubert (Universität Regensburg):
Stadtgeschichte 2.0. Eine digitale Annäherung
an das mittelalterliche Regensburg
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